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FUSSBALL. Die Schweiz reist ohne Sieg unter 
der neuen Trainerin Inka Grings an ihre 
zweite Weltmeisterschaft. Ein Grund zur 
Sorge?

Nicht unbedingt. Grings probierte in der 
rund vierwöchigen Vorbereitung in der 
Schweiz viel aus, gewährte Spielerinnen die 
Möglichkeit, erstmals im Kreis des National­
teams Erfahrungen zu sammeln, während die 
arrivierten Akteurinnen laufend dazusties­
sen. Entsprechend nahm die Equipe erst mit 
der Zeit Konturen an.

An der Ausgangslage für die WM ändern die 
Resultate der Vorbereitung nichts. Gegen die 
Philippinen (21. Juli) sind die Schweizerinnen 
klar zu favorisieren, gegen Norwegen (25. Juli) 
ist ein Duell auf Augenhöhe zu erwarten, wo­
bei die Skandinavierinnen auf dem Papier 
mehr Potenzial haben, und zum Abschluss 
der Gruppenphase gegen Co-Gastgeber Neu­
seeland (30.  Juli) wäre ein Schweizer Sieg 
keine Überraschung. Insofern scheint das 
auch intern festgelegte Ziel der Achtelfinal-
Qualifikation durchaus realistisch – wenn 
denn mal Siege eingefahren werden können.

Gründe für die Sieglosigkeit?
Drei der sechs Partien unter Inka Grings 

endeten torlos. Insofern scheint es ein Leich­
tes, die Wurzel allen Übels in der Offensive 
zu suchen. Nach dem abschliessenden Test 
gegen Marokko befand die deutsche Traine­
rin denn auch, dass sich mit Ausnahme von 
Ramona Bachmann die Offensivspielerin­
nen zu wenig zutrauten, etwas zu kreieren. 
Dieser fehlende Mut dürfte aber auch damit 
zusammenhängen, dass Grings die Schweiz 
bisweilen in einem System auflaufen lässt, 
das für sie ungewohnt ist: einem 4-4-2 mit 
Raute im Mittelfeld.

In dieser Ausrichtung stellte Grings mit Ana 
Maria Crnogorcevic jeweils die Rekordnatio­
nalspielerin und -torschützin auf eine der 
Halbpositionen, was die vielseitige Akteurin 
vom FC Barcelona oft ihrer Torgefährlichkeit 
beraubt. Grings hat vieles ausprobiert, manch­
mal wirkte sich dies wie gegen Sambia aber 
negativ auf die defensive Stabilität aus. Die 
Schweiz scheint zurzeit wenig ausbalanciert 
und die ideale Besetzung noch nicht gefunden 
zu haben.

Wie stark ist das Kader?
Auch wenn Leistungsträgerinnen wie Cap­

tain Lia Wälti, Ramona Bachmann, Ana Maria 
Crnogorcevic und Torhüterin Gaëlle Thal­
mann unverzichtbar sind, will Inka Grings die 
Verantwortung auf mehrere Schultern vertei­
len und verlangt entsprechend auch von jün­
geren Spielerinnen wie Seraina Piubel, Nadine 
Riesen oder Géraldine Reuteler, dass sie eine 
Leaderrolle einnehmen. Im Vergleich zu 
Grings’ Vorgänger Nils Nielsen ist das Team 
etwas jünger geworden, und gerade FCZ-Spie­
lerin Piubel wird von ihrer ehemaligen Traine­
rin mehr eingesetzt.

Auch Iman Beney hätte mit ihrer spieleri­
schen Unbekümmertheit ein wichtiger Teil 
dieses Teams werden können, die 16-jährige 
YB-Stürmerin fehlt aber nach ihrem im Ab­

schlusstraining für die Partie gegen Marokko 
zugezogenen Kreuzbandriss. Fünf Spielerin­
nen im 23-köpfigen Kader nehmen in Neusee­
land erstmals an einer Endrunde teil, und 
auch für Grings ist es eine Premiere, als Trai­
nerin an einem grossen Turnier zu sein. In­
wiefern die Erfahrung einen Einfluss haben 
wird, wird sich zeigen.

Wie sehen die Reisepläne aus?
Spielerinnen und Staff reisen am 8. bezie­

hungsweise 9. Juli von Zürich nach Dunedin. 
Die Gruppe wird auf zwei Linienflüge aufge­
teilt. In der Stadt an der Südostküste der südli­
chen Insel Neuseelands wird die Schweiz zwei 
ihrer drei Gruppenspiele austragen, weshalb 
die SFV-Delegation dort ihr Hauptquartier be­
ziehen wird.

Das Team residiert im «Distinction Dune­
din Hotel» im Zentrum der Stadt. Am 24. Juli 
erfolgt die Reise nach Hamilton, eine Stadt im 
Norden der nördlichen Insel, wo die Schweize­
rinnen am 25. Juli Norwegen empfangen, ehe 
am Mittag des 26.  Juli wieder das Flugzeug 
Richtung Dunedin bestiegen wird.

Wie bereitet sie sich vor für diese Reise?
Über 30 Stunden wird die SFV-Delegation 

unterwegs sein, ehe sie ihr WM-Hauptquartier 
beziehen kann. Doch nicht nur die lange Flug­
zeit, sondern auch die Zeitverschiebung ist 
eine Herausforderung für alle Beteiligten. Du­
nedin ist der Schweiz zehn Stunden voraus.
Damit die Akklimatisierung möglichst rasch 
vonstatten geht, hat die medizinische Abtei­
lung Spielerinnen und Staff Tipps und Anwei­
sungen auf den Weg gegeben. Beispielsweise, 
eine Stunde früher ins Bett zu gehen und da­
für dann eine Stunde früher aufzustehen. Zu­

dem können mit speziellen Brillen andere 
Lichtverhältnisse und Tageszeiten simuliert 
werden, was beim Einschlafen helfen soll. 
Durch solche Massnahmen soll der Körper an 
die neuen Umstände gewöhnt und der Jetlag 
nach der langen Reise minimiert werden, da­
mit alle möglichst schnell ihr gewohntes Leis­
tungsniveau abrufen können. (sda)

Das WM-Abenteuer beginnt: Einige 
Fragezeichen vor der grossen Reise
Das Schweizer Nationalteam der Frauen hat die WM-Vorbereitung in der Schweiz abgeschlossen.

Keeperin Gaëlle  
Thalmann hört 
nach der WM auf
Die Schweizer Nationaltorhüterin Gaëlle 
Thalmann beendet nach der WM ihre 
Karriere. Dies gab die 37-jährige Frei­
burgerin am Tag nach dem torlosen 
letzten Vorbereitungsspiel gegen Ma­
rokko bekannt.

Thalmann debütierte 2007 im Natio­
nalteam. Seither bestritt sie mehr als 
100 Länderspiele. Die WM in Australien 
und Neuseeland wird ihre zweite als 
Stammkeeperin und die vierte End­
runde insgesamt. Unvergessen bleibt 
das Penaltyschiessen in den EM-Play­
offs 2022 gegen Tschechien, als sie ihr 
Team mit dem Rücken zur Wand ste­
hend noch an die Endrunde in England 
hexte.

Nach ihrer Aktivkarriere bleibt Thal­
mann dem Fussball erhalten. Ab 1. Sep­
tember wird sie beim FC Lugano für den 
Frauenfussball verantwortlich zeich­
nen und die Torhüter des Team Ticino 
trainieren. (sda)� ■
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Fussball-Update News sowie Transfers in der Schweiz und in den europäischen Topligen

SCHWEIZ
U19-Internationaler Gebreyesus zu Aarau. Der FC 
Aarau hat den Schweizer U19-Internationalen Esey 
Gebreyesus verpflichtet. Der 19-jährige Flügelspieler 
stammt aus dem Nachwuchs der Grasshoppers und 
spielte zuletzt zwei Jahre in der zweiten Mannschaft 
von Olympique Marseille. Er unterschrieb beim  
Challenge-League-Klub einen Einjahresvertrag mit 
einer Option auf zwei weitere Jahre.

Van der Venne wechselt zu St. Gallen. Der FC St. 
Gallen nimmt für zwei Jahre den Mittelfeldspieler 
Richard van der Venne unter Vertrag. Der 30-jährige 
Niederländer spielte zuletzt in Australien. Van der 
Venne habe bereits in verschiedenen Ligen bewie-
sen, dass er sich durchsetzen könne, teilte St. Gallens 
Sportchef Alain Sutter per Communiqué mit.

Beachsoccer: Schweiz verpasst WM 2024. Fünf 
Tage nach der Goldmedaille an den Europa-Spielen 
muss das Schweizer Beachsoccer-Team eine 
Enttäuschung einstecken. Die Mannschaft von Natio-
naltrainer Angelo Schirinzi verlor in Baku beim WM-
Qualifikationsturnier gegen die Türkei wie bereits 
gegen Dänemark 2:3. Somit ist bereits vor dem letz-

ten Gruppenspiel gegen Belarus klar, dass die 
Schweiz erstmals seit 2013 die WM verpassen wird.

INTERNATIONAL
PSG verpflichtet Skriniar und Asensio. Milan  
Skriniar wechselt ablösefrei von Inter Mailand zu  
Paris Saint-Germain. Der 28-jährige slowakische  
Innenverteidiger, dessen Vertrag beim Champions-
League-Finalisten nach sechs Jahren ausgelaufen 
ist, unterschrieb bei den neu von Luis Enrique trai-
nierten Parisern einen bis Sommer 2028 gültigen 
Fünfjahresvertrag. Als zweiten Neuzugang gab PSG 
Marco Asensio von Real Madrid bekannt. Auch für 
den 27-jährigen Flügelspieler, der sich in den letzten 
Saisons bei Real meist mit der Jokerrolle abfinden 
musste, ist keine Ablöse fällig. Skriniar und Asensio 
treten in Paris in die Fussstapfen von Sergio Ramos 
und Lionel Messi. Die Zukunft von Kylian Mbappé, 
der in einem Jahr ablösefrei wäre, ist noch nicht 
geklärt – ebenso wenig wie jene von Neymar, der 
noch zwei Jahre Vertrag hat, aber im Klub nicht 
mehr uneingeschränkten Rückhalt geniesst.

Di Maria kehrt zu Benfica zurück. Argentiniens 
Weltmeister Angel di Maria kehrt 13 Jahre nach sei-

nem Abgang aus Lissabon zu Benfica zurück. Der 
35-Jährige einigte sich mit dem Traditionsverein 
aus Portugal über einen Einjahresvertrag. Di Maria 
kam 2007 aus Argentinien zu Benfica, seiner ersten 
Station in Europa. Danach spielte er für Real Mad-
rid, Manchester United, Paris Saint-Germain und 
zuletzt Juventus Turin. Beim italienischen Rekord-
meister lief sein Vertrag in diesem Sommer aus.

Portugiesischer Trainer für Ronaldo. Luis Castro 
wird neuer Trainer von Cristiano Ronaldo beim 
saudi-arabischen Klub Al-Nassr. Der 61-jährige  
Portugiese folgt auf Rudi Garcia, der Mitte April 
entlassen wurde und inzwischen beim italienischen 
Meister Napoli angeheuert hat. Unter Interimscoach 
Dinko Jelicic beendete Al-Nassr die Meisterschaft 
im 2. Rang. Castro war zuletzt in Brasilien beim 
Tabellenersten Botafogo tätig. Er arbeitete auch 
schon auf der arabischen Halbinsel bei Al-Duhail  
in Katar.

18 statt 36 Monate Gefängnis für Tony Vairelles. Der 
ehemalige französische Nationalspieler Tony Vairel-
les ist vom Berufungsgericht Nancy zu 18 Monaten 
Gefängnis ohne Bewährung verurteilt worden. Damit 
wurde die ursprüngliche Strafe halbiert. Der 50-Jäh-

rige schoss 2011 in Begleitung seiner drei Brüder  
auf Türsteher eines Nachtclubs und verletzte drei 
von ihnen schwer. Zwar beteuerte Vairelles seine  
Unschuld, Augenzeugen identifizierten ihn aber als 
Schützen. In erster Instanz war er vom Gericht zu 
einer Haftstrafe von 36 Monaten verurteilt worden, 
davon 18 Monate auf Bewährung. Vairelles war zwi-
schen 1998 und 2000 achtmal für die französische 
Nationalmannschaft aufgelaufen. Mit Lens (1998) 
wurde der einstige Stürmer französischer Meister.

Talent Arda Güler geht zu Real Madrid. Real Madrid 
bestätigte gestern die Verpflichtung von Arda Güler. 
Der 18-jährige Türke kommt aus Istanbul von  
Fenerbahçe in die spanische Hauptstadt und unter-
schreibt bei den Königlichen einen Vertrag bis 2029. 
Die Ablösesumme für das Talent soll 20 Millionen 
Euro betragen. Der zentral-offensive Mittelfeldspie-
ler soll bereits heute vorgestellt werden. Zuletzt  
war Güler auch mit Borussia Dortmund und dem  
FC Barcelona in Verbindung gebracht worden.  
Zwar läuft der Vertrag von Güler mit Fenerbahçe,  
Vizemeister der Süper Lig,  noch zwei Jahre, eine 
Ausstiegsklausel von 17,5 Millionen Euro soll ihm  
aber einen vorzeitigen Wechsel ermöglichen.

In den sechs 
Spielen unter 
der neuen 
Trainerin Inka 
Grings gab es 
noch keinen 
Sieg – das soll 
sich an der 
WM natürlich 
ändern.

SC SCHAFFHAUSEN

An Überraschung 
vorbeigeschrammt

WASSERBALL. Dass sich der SC Schaff­
hausen gegen Kreuzlingen keines­
falls verstecken muss, zeigte er ges­
tern Abend praktisch während der 
gesamten Partie. Einzig im dritten 
Viertel verlor er den Faden. Und 
dieses stand schliesslich auch am 
Ursprung der knappen 11:13-Nieder­
lage. Die Thurgauer konnten ihre 
Torproduktion in diesem Abschnitt 
verdoppeln: 4:4 unentschieden stand 
es beim Seitenwechsel, 8:5 lautete 
das Ergebnis acht Minuten später. 
Zum Auftakt der Play-off-Halbfinal­
serie bestach der SCS beim Meister 
mit einem beherzten Auftritt. Bis der 
Titelverteidiger erstmals aus dem 
Spiel heraus reüssieren konnte, dau­
erte es bis in die 13. Minute. Joel Her­
zog gelang das zwischenzeitliche 3:2 
für die Hausherren.

Zuvor waren sie vor heimischer Ku­
lisse bloss mittels Penalty erfolgreich 
gewesen. Schaffhausen offenbarte 
vor allem in defensiver Hinsicht eine 
gute Mischung aus Disziplin und Sta­
bilität. Vor Goalie Yannick Schmuki 
wurde konsequent und fair aufge­
räumt. Der zum besten SCS-Spieler 
gewählte Maurice Corbach sprach 
anschliessend von einer guten Leis­
tung, an der es nichts zu bemängeln 
gebe. «Mit der Zeit schwinden unsere 
Kräfte. Dann wird es schwierig», 
sagte der Captain. Ihm gelangen vier 
Treffer. Kreuzlingen nutzte die ge­
samte Breite des Kaders, wechselte 
mitunter vier Akteure gleichzeitig. 
Die Thurgauer gingen somit auch 
in der Best-of-5-Serie in Führung. 
Schaffhausen hat bereits morgen die 
Möglichkeit, korrigierend einzuwir­
ken. Mit einer Darbietung wie ges­
tern – und der Unterstützung des 
Heimpublikums – liegt ein Sieg im 
Bereich des Möglichen. (poe)

Playoff-Halbfinal (best-of-5). 1. Runde: SC Kreuzlin-
gen - SC Schaffhausen 13:11 (2:1,2:3,4:1,5:6), Stand 
1:0. – SCS: Schmuki; Kállay (1), Corbach (4), M. Milovano-
vic (1), Sentic, Oberholzer, Zlomislic (1), N. Milovanovic, 
Silj (3), Frei, Widtmann (1). - Nächstes Spiel morgen in 
Schaffhausen (KSS-Freizeitpark, 20.30 Uhr).

Mehrere Russinnen 
als Syrerinnen  
gelistet

SPORT ALLGEMEIN. An den Panarabi­
schen Spielen gibt es Wirbel um meh­
rere Teilnehmerinnen aus Russland. 
Sie tauchen angeblich unter fal­
schem Namen als Syrerinnen in den 
Startlisten auf. Der russische Jour­
nalist Sergej Lissin nannte auf Tele­
gram sieben Athletinnen. Demnach 
handelt es sich um zwei Radsport­
lerinnen, eine Judoka, eine Turne­
rin, eine Badmintonspielerin, eine 
Leichtathletin und eine Schwimme­
rin. Bei zwei von ihnen wurden zu­
dem die Geburtsdaten geändert, um 
sie jünger zu machen.

Inzwischen reagierten das russi­
sche Sportministerium und einige 
nationale Sportverbände. Laut dem 
Ministerium sind zwei der Sportle­
rinnen offiziell bei den zuständigen 
internationalen Verbänden regist­
rierte Vertreter des syrischen Teams 
und gehören aktuell nicht den russi­
schen Nationalmannschaften an. 
Bei den restlichen fünf entspräche 
die Information auf der Seite der 
Panarabischen Spiele nicht der Wirk­
lichkeit, gab das Ministerium an.

Russische Sportler sind aufgrund 
des russischen Angriffskrieges, den 
Moskau seit über 16 Monaten gegen 
die Ukraine führt, von der Teil­
nahme an vielen internationalen 
Sportveranstaltungen ausgeschlos­
sen. Die nationalen Verbände von 
Leichtathletik und Radsport kündig­
ten an, sich mit dem Fall zu befassen. 
Die Organisatoren der Panarabi­
schen Spiele reagierten zunächst 
nicht auf die Berichte. (sda)




